
Besprechungen

tung eLiwa2 Morgengebet, Abendgebet und Mystiker brachten ihre Erfahrungen immer 1n
Tischgebet o1ibt. ber hat das Bıttgebet noch ei- ıne doppelte Aussage: hıneıin und hinüber, ın dıe
W as gemeinsam mıiıt den beiden Gebetskatechis- Tıete des Ich und über sıch hınaus, auf den Jense1-
Inen des Neuen Testaments (Mt 6’ 5-1 f /—11; tıgen Csott Gewıißß, alles kannn „Rede VO

FE SHıer überkommt eiınen grofße Skep- Gott“ se1n. ber nıcht alles kann Verkündigung
SIS; denn wiırd Gott NUur 1ın der eigenen Tiete des In Jesus menschgewordenen CGottes Se1N. (3
gefunden? Ist wirklıch 1Ur das Ich, das sıch wiıfß, oibt viele Wege Gott. ber der christli-
ındet? und 1St dem Gebet nıcht seıne Iranszen- che Weg 1sSt eröttnet und angeboten) ın Jesus
denz wesentlich? Chrıiıstus (vgl als Gegenposıtion: Fundamental-

Der Verdacht, den das Buch weckt, wiırd VeEeTr- katechetik 196 {f.)
So beläfßt einen das Buch nde 1ın eiınemtiett und bestätigt), wenn INnan N legıtımerweılse

in einer Linıe sıeht mMi1t den bısherigen Publikatıio- zwiıespältigen Gefühl: daß naämlıich Ermutigung,
nen des Autors: Fundamentalkatechetik X psychologische Sensı1bilıtät und sprachliche Kom-
Das Menschenhaus (1973) Auch Oort schrumpft EeLICNZ dort nıcht ausreichen, eın Weg 11
der „anthropologische Ansatz“ ZUE Religionsbe- CN werden mu{ Eın Weg hat immer seinen
griff VO Tiıllich: A Das, W as uns unbedingt Antang un:! seın (angezieltes) nde Zumuindest
angeht“. Mag sıch damıt och eiıne östliıche Medi- letzteres bleibt be] Halbfas ungewiß.
tat1ıonswelse vereinbaren lassen, dıe christliıchen Bleistein SJ

Theologıe
Theologıe ın Freiheit UN Verantwortung. Hrsg. Rahner beginnt mıiıt Anmerkungen „Of_
V, arl KAHNER und Heinric. FRIES. München: $i71elle Glaubenslehre der Kirche und faktische
Kösel 1981 P Kart. 15,80 Gläubigkeıt des Volkes“ (15—29), gleichsam be-

schreibende Dıiagnose eınes gegebenen Betfunds.Vollzog sıch früher die Arbeıt des Theologen
mehr 1mM tıllen bzw der Aufmerksamkeıt Die Theologıe und ıhre hıstorisch gewordene
der Fachkreıise, 1Sst sS1e namentlic se1it dem Lage rücken dann beı Frıes „Theologıe als
etzten Konzıl weıthın Gegenstand Ööffentlich- Anthropologie“ (30—69) in den Blick als ]au-

benswissenschaft dem Vorzeichen der (Ji=allgemeınen Interesses geworden. In der Tatsache
stecken offensichtlich Probleme, nıcht zuletzt fenbarung und/oder des Menschen. Welte be-

faßt sıch anschließend mıiıt „Wahrheıt, Sprachejenes, sıch 1ın ganz Weıse rechttertigen
mussen. Da überdies VOT lTem Konflikte das und Geschichte untersucht 1m Blick aut die
breıtere Interesse wachhalten und diese durch eın Sprache ın der Kırche“ (70—95) un versucht die

unausgeklärtes Verhältnıis 7zwischen kırchlichem Idee unterschiedlicher Sprachspiele konkret
Lehramt und wissenschaftlicher Theologıe gCIA- zuwenden. FEıicher unternımmt eıne Klärung
dezu vorprogrammıert scheinen, dürten Überle- der Gegensätzlichkeiten 7zwischen modernem De1-

stıgem Bewußftsein und den kıirchlich instıtutl10-yunschn DAT: Aufgabe der Theologıe 1n Freiheıt und
Verantwortung durchaus aut größeres cho rech- nell verankerten Gegebenheiten des Katholizıs-
nen. Im Vorwort NCeCNNECN diıe Herausgeber als 1I1NUS dem Titel ON den Schwierigkeiten
Absıcht und Zıel, eınen Beıtrag ZU gegenseılt1- bürgerlicher Theologıe mıt den katholischen Kır-

SCH Vertrauen eisten und alles aNZUSC- chenstrukturen“ (96—1 37) Der ext eın Vortrag
hen, W as das rechte Verhältnis der Bischöte und autf der Tagung der deutschsprachıigen Dogmatı-
Theologen belastet (vgl 11) Vielleicht hätte 6S da ker und Fundamentaltheologen 1981 oll auch

iın dem noch erscheinenden Berichtsband abge-nahegelegen, uch d€l'l eiınen der anderen Bı-
schof 1n diesem Rahmen ZUT Meinungsäußerung druckt werden. Am Schlufß stehen dıe Darlegun-
einzuladen. Tatsächlich jedoch lıegen 1er fünt SCH Vorgrimlers „Dıie Autonomıie der Theolo-
Beıträge VOI, dıe NUuUr VO seıten der Theologen z1e A73

Wıe erwähnt, kommen all diıese Stellungnah-beigesteuert sınd
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991401 VO  — theologischer Seıte; sS1e plädieren den Dieser wiırd 1er iın der Eıinleitung (1—-32
Anerkennung der eigentümlıchen Verantwortung zunächst vorgestellt und sıtulert. DerNübri-
des Theologen iın der christliıchen Kırche theolo- Band stellt ann den ersten Teıl dar, e1gens
gyisch für dıe nötıge Freiheit ZUr Erfüllung des eingeleıtet durch einen Überblick ZuUur FOor-
Auftrags. Doch dieser selbst wırd 1mM Katholizıs- schungslage über die Frage nach den geschichtli-
IU auch heute durchaus nıcht einheitlich - hen Anfängen der Kırche Christiı (33—48) Es
schrieben, zumal wenn 6S Eıgenständigkeit tolgen Te1 Kapıtel unterschiedlichen Umfangs;
und Zuordnung der Theologie geht. Die A San das stellt die Quellenlage VOT 49—204),
legten Argumente der Beıiträge konvergieren praktisch eine breıte Übersicht ber Eınleitungs-
aller Unterschiede der Miıtarbeiter auf eın be- Iragen ZU SOWI1e ber das Problem des Ka-
stimmtes Modell VO Eıgenständigkeit hın Es ONsSs un!: des „Frühkatholizismus“. Das 7zweıte
verdient dıe Dıiskussion, die I[11Lan sıch auch nıcht Kapıtel zeichnet dıe Sammlung der Juünger durch
durch die eıne der andere konkrete Folgerung Jesus nach9während das dritte mehr

als die Hältte des Bandes ıAusMAaChHeN! „Dasındern lassen ollte, dıe hier und da SCZORCN
wırd Wıeweılt in der Auseinandersetzung dıe Zeugnis VO der Erhöhung (Auferweckung) Jesu
breıite Offentlichkeit mıtsprechen kann und soll, als Fundamen: des Zusammentritts der Jesus-
dürfte allerdings eher eıne offene Frage leiben Jüngerschaft 72089 Kırche“ 9—8 darstellen
Wiıchtiger wiırd CS se1ın, ob die Alternative: ele- 1l Beigefügt 1St eın nıcht ımmer zuverlässiges
yatıonsmodell Kooperationsmodell, W1e€e Vor- Verzeichnis wesentlic deutschsprachiger Lıtera-
orimler S1e beschreıibt, VO Lehramt als zutref- Lur (823—43), eın Schriftstellenregister (845—57),
end ANSCHOIMNIN wırd und ob sıch daran SOWI1e e1ın Register der utoren 859—63) und VO

schließend eın wirkliches und fruchtbares (352: Sachen un!: Namen 865-—75).
spräch ergeben kann An Anstößen ıIn eiıner nıcht Unmöglıch, in dieser Anzeıge niäher auf dıe iın
unbedeutenden Sache tehlt 6S hıer jedenfalls aller Regel exegetischen Miınimalpositionen e1n-
nıcht. Neufeld S zugehen; das wırd ohnehiın Sache der Spezıalısten

se1ın mussen. Hınzuweılsen bleibt kurz aut das
Grundanlıegen dieses Versuchs, der sıch der klas-

KOLPING, Adolt Fundamentaltheologıe. Bd  e sıschen Konzeption einer Fundamentaltheologıe
Die katholische Kırche als Sachwalterin der Ot- verpflichtet weılß, 1ın deren Rahmen ber die eue-

fenbarung Gottes, Teıl Dıie geschichtlichen sten exegetischen und historischen Forschungser-
Anfänge der Kırche Christı Münster: Regens- gebnisse einfügen wıll, dıe Glaubwürdig-
berg 1981 XXV, 875 keıt der durch dıe katholische Kırche ZU!T Darstel-

Nach sıeben Jahren erscheıint die Fortsetzung lung gebrachten Offenbarung (sottes hıstorisch
eines Werkes, dessen ersSter Band 19658 aut den aufzuweilsen. Möglıch 1St dieses Unternehmen
Markt kam Noch stehen nach der Überleitung Voraussetzung eıner Reihe VO Bedingun-

Ende VO tür das hıer behandelte SCHl, hınter dıe eın dickes Fragezeichen seIZzen

Thema „Kirche“ wel weıtere Teıle aus Das (s3an- ISt. Unter Berutung aut dıe „doppelte Erkenntnis-
W dlr offensichtlich einmal als Schulbuch B ordnung“ des Ersten Vatıkanums wırd prinzıpiell

dacht, doch fragt sıch schon angesichts des zuße- dıe empirıische und eıne transempirische Wırklıch-
L Umfangs, den das Werk bisher hat, ob diese keıt auseinandergerissen und ein Extrinsezismus
Absıcht nıcht alleın der Durchführung ad ab- VeLtFeLCH: der eiınerselts dıe Möglıchkeıit VO C(If-
surdum geführt wırd Der CNOTINEC Umtftang fenbarung und Glaube aushöhlt, anderseıts die
kommt hıer w1e schon 1mM vorausgehenden Band tiefgreifende Grundlagenkrise heutigen hıstor1-

schen Arbeıtens verkennt un der Geschichtedurch einen mehr als ungewöhnlichen Einbezug
VO  -} Exegese 7zustande. FEıne Fülle aum och zugleıch zuvıel und zuwen1g ZuUumufiel Wıe sich 1n
ber- un durchschaubaren exegetischen Einzel- den vielen, vornehmlıch katholische KExege-
materı1als, VO Hypothesen und Diskussionen ten aufgestellten Sondermeinungen und dem dar-
aßt zudem den eigentlichen Gegenstand des aus resultierenden komplizıerten Gesamtbild gC-
TIraktats ımmer wıeder dem Blickteld entschwin- schichtlicher Entwicklung für den „vorgläubigen
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